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Bitte Angebote
aktualisieren
Bvgusbhtbcxjdlmv÷h } Nbufsjbmfohq®ttf!tjoe
Ifsbvtgpsefsvoh!.!ifvfs!lfjof!Bqqfm.Ibvtnfttf/

Nicht einfache Situationen erga-
ben sich für viele Firmen und
damit auch für Konsumenten zu
Beginn des heurigen Jahres.

Bis zum Jahreswechsel verlief
eigentlich alles wie gewohnt.
Normalerweise geben die Zu-
lieferfirmen bis Februar oder
März die Jahrespreise bekannt.
Heuer war das nicht der Fall, der
Großteil der Lieferanten teilte
lediglich mit, dass Lieferungen
später kommen oder ausgelas-
sen werden.

Im März und April sickerte
schließlich durch, dass beson-
ders bei Baustoffen wie Kanal-
rohren, PV-Modulen, Styropor
und Materialien mit hohem Me-
tallanteil wie Warmwasserspei-
chern Preiserhöhungen zwi-
schen 10 und 30 Prozent vorge-
nommen werden, während sich
bisher die Erhöhungen knapp
über der Inflationsrate von rund
3 Prozent bewegt hatten.

Da bereits viele Angebote zu
diesem Zeitpunkt erstellt wor-
den waren, musste nun dem

Kunden die Situation plausibel
gemacht werden bzw. die Erhö-
hung von der ausführenden Fir-
ma geschluckt werden. Daher
sind Angebote nun auch nur
mehr vier Wochen lang gültig.

Trotzdem sind dann viele Wa-
ren nicht geliefert worden, so-
dass sich weitere Verzögerungen
ergaben. Die Firma Appel konn-
te den Großteil der Aufträge
schließlich durch andere techni-
sche Lösungen und den Lager-
bestand bewältigen.

Die Lage hat sich allerdings
über den Sommer etwas beru-
higt, es bleibt aber das Problem,
dass manche Materialien um
ein Vielfaches teurer wurden.

Es ist also allgemein zu emp-
fehlen, dass Angebote, die älter
als ein bis zwei Monate sind, ak-
tualisiert werden, bevor man ei-
ne Kaufentscheidung trifft.

Aufgrund der momentan un-
klaren Covid-Situation und der
aktuell laufenden Umbauarbei-
ten findet heuer leider keine Ap-
pel-Hausmesse statt.
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Erster Bauabschnitt fertig
Ofvft!Mbhfs } 2/111!Rvbesbunfufs!tufifo!tdipo!{vs!WfsgÖhvoh-!xfjufsf!2/311!xfsefo!gpmhfo/

Wenn eine Firma immer wieder
neue Wachstumsschritte setzt,
wird irgendwann einmal auch
das Lager zu klein. Diese Tat-
sache wurde bei der Firma Appel
im Jahr 2019 schlagend.

Also wurde ein neues Lager
geplant. Die Abbrucharbeiten
am bisherigen Lager starteten
im August 2020. Im November
war bereits das Fundament für
den ersten Bauabschnitt im Aus-
maß von 1.000 Quadratmetern
betoniert. Ende November wur-

den die ersten Wandelemente
montiert, bis Weihnachten wur-
den die Wände gestellt und aus-
betoniert. Im Jänner 2021 wur-
den die Elemente der Decken-
konstruktion geliefert und mon-
tiert, Ende Februar wurde die
Bodenplatte betoniert und ge-
flügelt. Anschließend kümmer-
ten sich die Elektriker um die
LED-Beleuchtung im neuen La-
ger, um die LOXONE-Steuerung
sowie die Tore.

Dann musste man aufgrund

der allgemeinen Lieferprobleme
auf die Regale warten, also
konnte man in der Zwischenzeit
an den Außenanlagen arbeiten
und eine Stützmauer zur Thaya
errichten.

Schließlich wurden die Regale
Mitte Mai geliefert, und das be-
stehende Lager konnte übersie-
delt werden.

Anschließend wurde mit dem
Abbruch für den zweiten Bauab-
schnitt begonnen, der nochmals
rund 1.200 Quadratmeter um-

fassen wird. Da die Firma Appel
aus Vorsicht vor zögernden Zu-
lieferungen zusätzlich den La-
gerbestand erhöht hatte, ergab
sich die Situation, dass man ge-
nau zum Zeitpunkt des höchs-
ten Lagerstandes die geringste
Fläche zur Verfügung hatte. Da-
her wurde auch eine zusätzliche
Lagerfläche zugemietet.

Das heißt allerdings auch,
dass ein Großteil der bestehen-
den Kundenaufträge in Vitis la-
gernd ist.
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Wege zum Facharbeiter
Mfismj÷htbvtcjmev÷h } Cfj!Bqqfm!cfhjoofo!Mfismjohf!obdi!efs!Tdivmf!pefs!bvdi!tq®ufs/

Die Firma Appel beschäftigt der-
zeit 43 Lehrlinge in Vitis und in
Wien.

Dank der großen Nachfrage
nach einer Lehrstelle konnte Ap-
pel heuer vier zukünftige Instal-
lations- und Gebäudetechniker,
drei Fliesenleger sowie eine Flie-
senlegerin und drei Elektriker
willkommen heißen.

Ein wichtiger Bestandteil bei
der Auswahl des richtigen Berufs

sind die Schnuppertage wäh-
rend des letzten Schuljahres. Oft
werden bereits während der letz-
ten Mittelschulklasse Schnup-
pertage bei Appel absolviert.
Diese Möglichkeit ist sehr wich-
tig, damit sich die jungen Men-
schen ein Bild ihres zukünftigen
Berufs machen können. Die
Mädchen und Burschen sind bei
diesen Schnuppertagen ein paar
Tage mit erfahrenen Gesellen

unterwegs und bekommen so
beste Einblicke in den Berufs-
alltag.

Nach dem Motto „Viele Wege
führen nach Rom“ zeigt sich seit
einigen Jahren ein neuer Trend:
Immer mehr junge Erwachsene
entscheiden sich für eine späte
Lehre.

Derzeit werden bei Appel vier
erwachsene Lehrlinge ausgebil-
det, die bereits einen anderen

Beruf erlernt haben oder nach
einer abgeschlossenen Schulaus-
bildung einen zweiten Bildungs-
weg einschlagen.

Die Lehre ist für diese Per-
sonen meistens auch etwas
kürzer, da die bereits abge-
schlossene Ausbildung auf die
neue Lehrzeit angerechnet wird.
Es ist also nie zu spät, sich für
einen handwerklichen Beruf zu
entscheiden!

Mfismjohtbvtcjmefs!Hfsibse!Xjtbvfs!voe!Nbslvt!Ipjt!gsfvfo!tjdi!Öcfs!efo
Fsgpmh!cfjn!Cvoeftmfismjohtxfuucfxfsc/

Erfolg für Markus Hois
Cv÷eftmfismj÷htxfuucfxfsc } KÖohtufs!Ufjmofinfs
fssfjdiuf!Sboh!wjfs/!Bvtusjbo!Tljmmt!o®dituft![jfm/

Über einen großartigen Erfolg
eines Lehrlings freut man sich
bei der Firma Appel: Der
Gmünder Markus Hois erreichte
beim Bundeslehrlingswett-
bewerb des Lehrberufs „Installa-
tions- und Gebäudetechnik“
den hervorragenden vierten
Platz.

Markus Hois wurde aufgrund
seiner Leistungen in der Berufs-
schule für das Mitmachen bei
diesem Wettbewerb nominiert.
Er war dabei der deutlich jüngs-
te Teilnehmer, da er erst im drit-

ten Lehrjahr war, während seine
Mitstreiter bereits im vierten
Lehrjahr waren.

Nach einem dreiwöchigen
Training in der Berufsschule
wurden an einer Übungswand
Installationen vorgezeigt, wobei
Zeit und Genauigkeit entschei-
dende Kriterien waren.

Aufgrund seiner Leistungen
wird Markus Hois heuer auch an
den „Austrian Skills“ teilneh-
men. Im vierten Lehrjahr
ist nun die Gesellenprüfung
sein Ziel.
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Beratungsanfrage
ist erster Schritt
Ibvtufdi÷jl } Cfsbuvoh!Öcfs!ejf!joejwjevfmm
qbttfoef!Ifj{vohtbombhf!jtu!cftpoefst!xjdiujh/

Sie wollen etwas an Ihrer Haus-
technik verändern, zum Beispiel
eine Heizungsanlage oder even-
tuell auch eine Klimaanlage ein-
bauen - dann ist ein Anruf bei
der Firma Appel in Vitis
(02841/9001) der perfekte erste
Schritt. Lassen Sie sich mit der
Haustechnik-Abteilung verbin-
den, dort wird man sich bemü-
hen, für Sie eine perfekte und
maßgeschneiderte Lösung zu
finden.

Denn eine Tatsache ist auf kei-
nen Fall wegzudiskutieren: Jede
Heizung, die derzeit angeboten
wird, ist gut, aber sie passt nicht
überall. Man muss auch noch
Dinge wie räumliche Gegeben-
heiten, die Lage des Grund-
stücks und vorhandene Zu-
fahrtsmöglichkeiten zu Ihrem
Grundstück bedenken.

Bei Neubauten wird zu 95 Pro-
zent eine Wärmepumpe einge-
baut. Hat man viel Grundfläche
zur Verfügung, zum Beispiel
mindestens das eineinhalbfache
der Wohnfläche, werden oft Flä-
chenkollektoren verwendet, da
ergibt sich das beste Preis-Leis-
tungsverhältnis. Bei wenig zur
Verfügung stehender Fläche
empfiehlt es sich, eine Tiefen-
bohrung durchzuführen oder
eine Luftwärmepumpe anzu-
schaffen. Bei der Tiefenbohrung
hat man zwar höhere Anschaf-
fungskosten, aber dafür sind die
Betriebskosten niedriger.

Pelletsheizungen werden nach
wie vor gerne eingebaut. Pellets
sind ein nachwachsender Roh-
stoff und CO2-neutral.

Bei Hausverbänden, also
wenn man mehrere Häuser mit
einem System beheizen will,
werden gerne auch größere
Hackschnitzelanlagen ver-
wendet.

Eine größere Bandbreite gibt
es bei Sanierungen. Alles fällt
und steht mit dem Wärmeabga-
besystem, also mit der Frage, ob
ein Haus oder eine Wohnung
mit Heizkörpern oder Fußbo-
denheizung beheizt wird.

Wenn es eine Fußbodenhei-
zung gibt, ist praktisch jeder
Wärmeerzeuger verwendbar. Bei
Heizkörpern bedarf es einer ein-
gehenden Analyse des Wärme-
abgabesystems und einer aus-
führlichen Beratung.

Eine Photovoltaikanlage in
Kombination mit einer Wärme-
pumpe ist grundsätzlich gut, vor
allem in der Übergangszeit und
für die Warmwasseraufberei-
tung im Sommer.

Wohnraumlüftung ist bei
Neubauten Voraussetzung für
die Wohnbauförderung und
sorgt in erster Linie für den
Komfort der Hausbewohner .

Auch die Nachfrage nach
Stromspeichern im Zusammen-
hang mit Photovoltaikanlagen
steigt etwas an, vor allem auch
angesichts der Tatsache, dass
man für Geld auf einem Spar-
buch kaum Zinsen erhält und
durch eine derartige Investition
vielleicht langfristig einen Er-
trag erzielen kann.

Der Einbau von Klimaanlagen
wird immer bedeutender. Bei
Aufstellung eines Fertighauses
oder der Errichtung eines Neu-
baus sollte man wenigstens die
Vorbereitung für die Klimatisie-
rung zumindest einiger Räume
treffen. Der Trend zu einer Kli-
maanlage ist auch bei der Haus-
sanierung erkennbar, vor allem
auch in Büros.

Zum Thema Kühlen sei noch
erwähnt, dass mittels Wärme-
pumpe über das Flächenverteil-
system (Fußboden oder Wand
oder Decke) auch gekühlt wer-
den kann. Dies bewirkt einen
ähnlichen Effekt wie in einem
älteren und ungedämmten Kel-
ler, wo die Wände durch das
Erdreich gekühlt werden.

Wenn genügend Fläche zur
Verfügung steht, dann liegen die
Vorteile der Flächenkühlung auf
der Hand: Es gibt keinerlei zu-
sätzliche Zugluft, eine bessere
Behaglichkeit und auch keine
zusätzliche Lärmbelastung im
Außenbereich.
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Im ersten Winter
alles problemlos
Ifj{v÷h!vnhftufmmu } Mvgu.X®snfqvnqf!tpshu!jo
Bmufocvsh!gÖs!Cfibhmjdilfju-!Njubscfju!xbs!nÎhmjdi/

Helga und Alfred Steurer woh-
nen in einem Einfamilienhaus
in Altenburg im Bezirk Horn.

Im Herbst des Vorjahres hat
die Familie Steurer die Heizung
ihres Hauses von Stückgut bzw.
Öl auf eine Luft-Wärmepumpe
umgestellt. Bereits Mitte Sep-
tember 2020 ist die neue Hei-
zung dann auch in Betrieb
gegangen.

Mit der Beratung durch
Appel-Techniker Walter Drucker
war Steurer nicht nur zufrieden,
sie überzeugte ihn, dass die
Wahl der Firma Appel richtig ist,
denn Alfred Steurer ist vom
Fach, er war nämlich früher
selbst bei einer (heute nicht
mehr existierenden Firma) als
Heizungsbauer tätig.

In Betrieb gegangen ist die
neue Heizung im September
2020. „Wir haben die Anlage
auf 23,5 Grad eingestellt, und es
hat immer gepasst. Für den Be-
trieb der Wärmepumpe entstan-
den dabei Stromkosten von ins-
gesamt 800 Euro“, erzählt er. Ei-
nen Teil des Umbaus - das Ver-
schweißen der Rohre - hat Al-
fred Steurer übrigens selbst ge-
macht.

Zur Firma Appel ist das Ehe-
paar Steurer über eine Haus-
messe in Kontakt gekommen.
Mit dem Ergebnis des Umbaus
sind sie sehr zufrieden.

Und um weitere Kosten zu
sparen, wird nun an die Er-
richtung einer Photovoltaik-
Anlage gedacht.

Ifmhb!voe!Bmgsfe!Tufvsfs!wps!efs!ofvfo!Ifj{vohtbombhf!jo!jisfn!Ibvt!jo
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gmfj¦jh!Iboe!njubohfmfhu/!Nju!efo!Njubscfjufso!efs!Gjsnb!Bqqfm!xbs!fs!cfj
efs!Fssjdiuvoh!efs!Ifj{voh!jo!wpmmfn!Bvtnb¦!{vgsjfefo-!cftpoefst!hvu
wfstuboe!fs!tjdi!bvdi!nju!Bqqfm.Ufdiojlfs!Xbmufs!Esvdlfs/
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„Habe Appel auch
weiterempfohlen“
Ifj{v÷h!fs÷fvfsu } Gbnjmjf!Lsbvt!jo!Lbvu{fo!ifj{u
vnxfmugsfvoemjdi!voe!fs{fvhu!Tuspn!bvg!efn!Ebdi/

Susanne und Alfred Kraus be-
wohnen ein Einfamilienhaus in
Kautzen, Bezirk Waidhofen an
der Thaya. Bis vor kurzem ha-
bern sie es mit Flüssiggas be-
heizt. Da die Therme schon et-
was labil war und der Tank alle
drei Jahre überprüft werden
musste, entschieden sie sich
nun für einen Umstieg auf Luft-
wärmepumpe.

Die Familie Kraus ließ von der
Firma Appel eine umweltfreund-
liche Heizanlage installieren
und gleichzeitig auf dem Dach
eine 12 kWp Photovoltaikanlage
errichten. Diese fuktioniert bes-
tens und entspricht den Erwar-
tungen: „Unsere PV-Anlage er-
zeugt mehr Strom als wir für die
Heizung brauchen, mehr als die

Hälfte des Stroms für unser
Haus wird auf unserem Dach er-
zeugt“, erklärt Alfred Kraus.

Mit der Arbeit der Firma Appel
ist Kraus sehr zufrieden, er hat
die Firma auch bereits einem
Freund weiterempfohlen.

Alfred Kraus hat Appel aus
mehreren Gründen beauftragt.
Er ist gelernter Installateur und
hat früher oft Material bei Appel
gekauft. Und er kennt den Ap-
pel-Techniker Otto Mauritz sehr
gut, denn dieser war einmal
„sein Lehrling“ bei einer ande-
ren Installationsfirma.

Sowohl bei der Errichtung der
Heizung als auch bei der Photo-
voltaik habe die Firma Appel
hervorragende Mitarbeiter, lobt
Kraus.

Bmgsfe!Lsbvt!nju!tfjofn!Folfsm!wps!efn!Ibvt!nju!efs!ofvfo!Qipupwpmubjl.
bombhf!jo!Lbvu{fo/

Öl hat nun ausgedient
Ofvf!Ifj{v÷h } Gbnjmjf!Xbtjohfs!tfu{u!ovo!bvg
Mvgu.X®snfqvnqf!voe!Qipupwpmubjlbombhf/

20 Jahre lang heizten Renate
und Manfred Wasinger in Kaut-
zen ihr Einfamilienhaus mit Öl.

Da man immer wieder hört,
dass Ölheizungen irgendwann
auslaufen und es mittlerweile al-
len relativ deutlich klar ist, dass
Öl nicht zu den umweltfreund-
lichsten Heizstoffen gehört, be-
schloss die Familie Wasinger, ih-
re Heizung umzustellen.

Von der Firma Appel wurde
nun eine Luftwärmepumpe und
gleichzeitig auf dem Dach eine
5 kWp Photovoltaikanlage in-
stalliert, um möglichst viel
Strom für die Heizung selbst er-
zeugen zu können.

Bereits im Oktober 2020 ist
die neue Heizungsanlage in Be-
trieb gegangen, und die Familile
Wasinger ist im Großen und
Ganzen sehr zufrieden. „Sollte
es kleinere Probleme geben,
dann hat die Firma Appel auch
ein gutes und verlässliches
Service“, erzählt Manfred
Wasinger.

Zur Firma Appel ist die Fami-
lie Wasinger auf Empfehlung
ihres Kautzener Freundes Alfred
Kraus gekommen, darüber hin-
aus kennen sie natürlich auch
den in der Gemeinde wohn-
haften Appel-Techniker Otto
Mauritz gut.

Nbogsfe!Xbtjohfs!wps!tfjofn!Ibvt!jo!Lbvu{fo-!bvg!efttfo!Ebdi!nbo!ejf
ofvf!Qipupwpmubjlbombhf!tjfiu/
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Nähe bei Einkauf

ist entscheidend
Tupn!bvt!fjhf÷fs!Fs{fvhv÷h } Gbnjmjf!Gbtdijoh
ovu{u!Qipupwpmubjl.Fofshjf!nfisgbdi/

Vier Generationen der Familie
Fasching wohnen auf einem
Bauernhof in Wiederfeld, Ge-
meinde Waidhofen-Land.

Auf dem Dach des Stadels
wurde durch die Firma Appel im
Oktober 2020 eine 20,4 kWp
Photovoltaikanlage installiert.
Den damit erzeugten Strom
nutzt Familie Fasching für den
Betrieb von in der Landwirt-
schaft benötigten Geräten sowie
im Haushalt. Franz Fasching
denkt daran, die Energie auch
noch für ein Elektroauto zu
nutzen.

Mit dem Ergebnis der PV-An-
lage ist Fasching sehr zufrieden:
„Sie läuft tadellos, wenn der Tag
passt, erzeugen wir 120 kW/h.

An die Firma Appel hat sich
die Familie Fasching vor allem
deshalb gewandt, weil ein Neffe
dort arbeitet. Es wurden aber
auch andere Angebote einge-
holt, und die Firma Appel war
am günstigsten. „Nähe ist bei je-
dem Einkauf entscheidend und
wichtig“, betont Franz Fasching
und erzählt, dass seine Familie
heuer im Frühjahr auch ein Bad
von Appel renovieren ließ.

Gbnjmjf!Gbtdijoh!wps!efn!Tubefm-!xp!ejf!Qipupwpmubjlbombhf!npoujfsu!jtu/

Mehr Komfort erreicht
Ofvf!Ifj{v÷h } Evsdi!Qvggfstqfjdifs!jtu!ft!bvdi!bn
o®ditufo!Npshfo!opdi!xpimjh!xbsn/

Eine neue Heizung sorgt bei der
Familie Rohrbeck in Gebharts,
Gemeinde Schrems, für mehr
Komfort.

Durch die Firma Appel wurde
eine Hackschnitzelheizung mit
Pufferspeicher installiert. „Frü-
her heizten wir mit Stückgut oh-
ne Puffer, da war es am Morgen
schon oft empfindlich kalt im
Haus“, erzählt Florian Rohrbeck.
Und auch das Schneiden der
rund 30 cm großen Scheiter ist
jetzt nicht mehr notwendig. Das
Hackgut wird, wie auch in ande-

ren Haushalten des Dorfes, von
einem Unternehmer erzeugt,
der bei Bedarf angefordert wird.
Eine Alternative zur Hackschnit-
zelheizung hat es für die Familie
Rohrbeck eigentlich nicht gege-
ben, denn sie besitzen rund 24
Hektar Wald. In Betrieb gegan-
gen ist die Heizung bereits im
Vorjahr, und sie hat ohne jegli-
che Probleme funktioniert.

Zur Firma Appel ging die
Familie Rohrbeck deshalb,
weil drei Gebhartser bei Appel
arbeiten.

Gmpsjbo!Spiscfdl!jtu!nju!tfjofn!ofvfo!Ifj{lfttfm!tfis!{vgsjfefo/



Wärme auch für Bienen
Ofvf!Ibdlhvu.Ifj{v÷htb÷mbhf } Gbnjmjf!TuÎhfsfs!cfifj{u!tp!esfj!I®vtfs!voe!fjo!Cjfofoibvt/

Alfred Stögerer betreibt mit
seiner Familie eine Imkerei in
Willings, Gemeinde Windig-
steig im Bezirk Waidhofen.

Nun wurde eine neue Har-
gassner Hackgut-Heizanlage in-
stalliert, mit der drei Häuser so-
wie ein 300 Quadratmeter gro-
ßes Bienenhaus geheizt werden,
weil die Vorgängeranlage zu
klein geworden war. Für die
Hackgutanlage entschied sich
Familie Stögerer vor allem des-
halb, weil sie selbst Wald besitzt
und so den Rohstoff dort gewin-
nen kann.

Die Anlage war im September
2020 fertig geworden, über den
ersten Winter hat sie bereits pro-
blemlos funktioniert und wohli-
ge Wärme geliefert.

Zur Firma Appel kam man,
weil Alfred Stögerer bei Hartl

Haus arbeitet und ihn damit
auch beruflich eine enge Koope-
ration mit Appel verbindet.

„Wir wissen, dass bei Appel alles
passt“, erklärt Stögerer.

Bei der Familie Stögerer kann

das Bienenhaus auch jederzeit
nach Voranmeldung besichtigt
werden.

Xpdif!4403132!O¬O21 Mbtt!efo!Bqqfm!{v!Ejs!usbqqfmo
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Ladestation nächstes Ziel
Qipupwpmubjlb÷mbhf } Bvg!efn!Ebdi!eft!Tdivqqfot
foutufiu!Tuspn!gÖs!Ibvtibmu!voe!{vs!Fjotqfjtvoh/

Peter Poiss wohnt mit seiner Fa-
milie in Unterbrühl, Gemeinde
Weitra. Hinter dem Haus hat er
einen neu errichteten Schup-
pen, wo er Holz und landwirt-
schaftliche Geräte aufbewahrt.
Auf dem Dach des Schuppens
ließ er im Herbst 2020 eine 14
kWp Photovoltaikanlage von
der Firma Appel errichten.

Der von der Anlage erzeugte
Strom wird im Haus verwendet
und in das Netz eingespeist.

Sehr zufrieden ist Peter Poiss
auch mit der Betreuung durch

Appel-Techniker Mathias
Senger, der sich auch um die
Förder-Einreichung der neuen
Anlage bestens gekümmert hat.

Dass bei dem Auftrag die Fir-
ma Appel zum Zug kam, war für
Peter Poiss klar: In seiner Versi-
cherungsagentur „Team 3“ am
Schubertplatz in Gmünd wur-
den von Appel bereits eine Kli-
maanlage und eine Ladestation
für Elektroautos installiert. Eine
Ladestation will er als nächstes
Projekt auch bei ihm zuhause
einbauen lassen.

Energie für Haus
selbst erzeugt
Qipupwpmubjl!j÷tubmmjfsu } Bmgsfe!Xfjtt!xjse
wpsbvttjdiumjdi!opdi!Tuspn!Öcsjhcmfjcfo/

Sehr zufrieden ist Alfred Weiss
aus Langschwarza, Bezirk
Gmünd, mit seiner neuen Pho-
tovoltaikanlage.

Die Anlage hat ein Ausmaß
von 15,3 kWp und wurde im
Oktober 2020 auf dem Dach sei-
nes Einfamilienhauses in Lang-
schwarza montiert.

Seit März dieses Jahres produ-
zierte sie bereits mehr als 10.000
kW/h. Da Alfred Weiss sein
Haus mit einer Wärmepumpe
heizt, verbrauchte er damit von
der Stromproduktion rund
3.000 kW/h selbst. Die Anlage
läuft einwandfrei, und bis heute
gab es keinerlei Probleme.

Der Plan von Alfred Weiss
war, mit der PV-Anlage den
Strom für die Heizung und die

Warmwasseraufbereitung zu er-
zeugen, wodurch das Haus von
den Energiekosten her abge-
deckt wäre.

Wie es derzeit aussieht, wird
dieser Plan gelingen, wahr-
scheinlich bleibt sogar noch et-
was Strom für die Einspeisung
ins Netz übrig.

Zur Firma Appel kam Alfred
Weiss, weil er auf der Suche
nach einem regionalen Anbieter
für die Photovoltaik-Anlage war
und Appel das beste Angebot lie-
ferte.

Was Alfred Weiss darüber hin-
aus noch sehr gefallen hat, ist
die Tatsache, dass die Firma Ap-
pel auch um die gesamte Ab-
wicklung der Förderung erledigt
hat.

Tfis!{vgsjfefo!jtu!Bmgsfe!Xfjtt!nju!efs!wpo!efs!Gjsnb!Bqqfm!jotubmmjfsufo
Qipupwpmubjlbombhf!bvg!efn!Ebdi!tfjoft!Ibvtft!jo!Mbohtdixbs{b/
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Wärme durch Betonkern
Upubmtb÷jfsv÷h } Gfvfsxfis!Lbvu{fo!fsxfjufsuf!voe!sfopwjfsuf!jis!Ibvt-!ebt!2:85!fssjdiufu
xvsef/!Cfj!efs!Ibvtufdiojl!foutdijfe!nbo!tjdi!gÖs!ejf!Gjsnb!Bqqfm/

Eine Generalsanierung und Er-
weiterung ihres 1974 eröffneten
Feuerwehrhauses nimmt derzeit
die Freiwillige Feuerwehr Kaut-
zen vor.

Die Feuerwehr bekam die
Räumlichkeiten und Garage der
früheren Postfiliale in Kautzen
dazu und konnte dadurch neue
Räume errichten. Die beste-
henden Räumlichkeiten wurden
adaptiert, ein komplett neuer
Stiegenaufgang in das Dach-
geschoß wurde errichtet, nur die
Garage blieb räumlich unverän-
dert.

Dort wurde allerdings eine
entscheidende technische Ver-
änderung vorgenommen: Durch
eine Betonkernaktivierung wur-
de eine Art Fußbodenheizung
eingebaut, eine Photovoltaikan-
lage auf dem Dach des Feuer-
wehrhauses und eine Außen-
Wärmedämmung werden noch
folgen. In der Garage konnte
auch noch eine kleine Wasch-
box für Ausrüstungsgegenstände
eingebaut werden.

Mit der Arbeit der Firma Appel
zeigen sich Kommandant Ha-
rald Blei und Verwalter Rein-
hard Leyrer-Schlosser sehr zu-
frieden. Im Winter 2020/21
wurde erstmals mit der neuen
Anlage geheizt, alles hat bestens
funktioniert und zusätzlich mit
der Fernwärnmeheizung har-
moniert.

Die Gesamtkosten für den Zu-

bau und die Totalsanierung
betragen rund 500.000 Euro.
Davon kann die Feuerwehr
Kautzen sehr viel durch Eigen-
leistungen beitragen. So wurden
von den Feuerwehrmitliedern

2019/2020 6.240 freiwillige Ar-
beitsstunden geleistet und bis
30. Juni 2021 ebenfalls bereits
1.895 Stunden.

Zur Firma Appel ist die Feuer-
wehr Kautzen über den Appel-

Techniker Ewald Binder gekom-
men, der in Kautzen Installateur
gelernt hat, und auch deshalb,
weil einige junge Mitglieder der
Feuerwehr als Lehrlinge bei Ap-
pel arbeiten.

Jn!Cjme!ejf!cfjefo!Gfvfs.
xfisgvolujpo®sf!wps!efn
Ibvquwfsufjmfs!efs!Bomb.
hf/
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„Man merkt nur,
dass es warm ist“
¬mifj{v÷h!fstfu{u } Eb!ejf!Gbnjmjf!Tuspnnfs!cfsfjut
fjof!QW.Bombhf!ibuuf-!lbn!Mvgux®snfqvnqf/

Ingrid und Helmut Strommer
wohnen in einem Einfamlien-
haus in Kautzen, Bezirk Waid-
hofen. Sie hatten eine Öl-
heizung seit rund 25 Jahren.

Auch aus Umweltgründen
wollten sie 2020 eine neue Hei-
zung einbauen und entschieden
sich, da sie auf dem Dach bereits
durch eine 5,5 kWp Photovolta-
ikanlage selbst Strom erzeugen,
für eine Luftwärmepumpe. Die
neue Heizung wurde im Okto-
ber 2020 fertig, sie hat sich also
bereits über den gesamten Win-
ter bestens bewährt.

Die Familie Strommer ist mit
der neuen Heizung sehr zufrie-
den. „Das Einzige, was man von
der Heizung merkt, ist, dass es
warm ist“, schmunzelt Helmut
Strommer zufrieden.

Für die Firma Appel haben
sich Ingrid und Helmut Strom-
mer auch deshalb entscheiden,
weil ihr Nachbar Andreas Batek
dort arbeitet. „Wir sehen
praktisch jeden Tag das Appel-
Auto stehen, und das gibt uns
die Gewissheit, dass bei Proble-
men rasch jemand von der
Firma da ist.“
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Pellets waren Alternative
Ifj{v÷h!vnhftufmmu } ¬mifj{voh!ibu!cfj!Gbnjmjf!Lpqqfotufjofs!foehÖmujh!bvthfejfou/

Bisher hat Familie Koppen-
steiner in Pürbach, Gemeinde
Schrems, ihr Haus mit einer Öl-
heizung erwärmt. Nach rund 25
Jahren hat diese ausgedient und
wurde durch eine Hargassner
Pelletsheizung ersetzt, zudem
wurde ein Pelletsraum geschaf-
fen und ein Speicher eingebaut.

„Da wir über keine Wohn-
raumlüftung und keine Fußbo-
denheizung verfügen, waren
Pellets für uns die einzige Alter-
native“, erzählt Koppensteiner.

Die Arbeiten wurden von der
Firma Appel heuer im April
durchgeführt. „Wir haben na-
türlich auch heuer schon ge-
heizt. Bis jetzt sind keinerlei Pro-
bleme aufgetaucht“, erzählt Pat-
rick Koppensteiner.

Warum den Auftrag die Firma
Appel erhielt? - Sabine Koppen-

steiner arbeitet bei Hartl Haus,
und zwischen der Fertighaus-
firma und Appel gibt es eine

sehr gute Zusammenarbeit, da-
her war klar, wer die neue Hei-
zung installieren sollte. „Von

Beginn an hat auch alles ge-
passt“, ist Sabine Koppensteiner
sehr zufrieden.

Tfis!{vgsjfefo!nju!jisfs!ofvfo!Ifj{vohtbombhf!tjoe!Qbusjdl-!Tbcjof!voe!Ujn!Lpqqfotufjofs/
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Alles funktioniert bestens
Ifj{b÷mbhf!fs÷fvfsu } Gbnjmjf!Tusbv¦!jo!Hfsbt!tfu{u
ovo!bvg!TuÖdlhvu!voe!Qfmmfut!voe!jtu!{vgsjfefo/

Sehr zufrieden sind Romana
und Franz Strauß mit ihrer neu-
en Heizung, die in ihrem Haus
in Geras, Bezirk Horn, von der
Firma Appel installiert wurde.

Bisher wurde das Einfamlien-
haus mit festen Brennstoffen
und Öl beheizt, der Heizkessel
stammte aus dem Jahr 1984.
Nun wurde auf Stückholz und
Pellets umgestellt.

„Nicht zuletzt die Förderakti-
on des Landes „Raus aus dem

Öl“ hat zu unserer Entschei-
dung beigetragen“, erzählt Franz
Strauß.

Die Installation der neuen An-
lage ging im Juli und August
2020 über die Bühne, bis auf ei-
nige Kleinigkeiten hat alles bes-
tens funktioniert.

Zur Firma Appel kam Franz
Strauß, weil ihm ein Heizkessel-
Vertreter empfohlen hatte, mit
Appel-Techniker Otto Mauritz
Kontakt aufzunehmen.

Bmfyboesb!Hsjnvt!voe!Kptfg!Xfjyfmcsbvo!wps!jisfn!ofvfo!Qfmmfut.Pgfo/

Raus aus dem Öl
Grund für Umbau
Ofvf!Ifj{v÷h } Bmfyboesb!Hsjnvt!foutdijfe!tjdi!gÖs
fjof!Qfmmfutbombhf!nju!Izhjfoftqfjdifs/

Alexandra Grimus wohnt mit
ihrer Familie in Großneusiedl,
Gemeinde Waldenstein, im Be-
zirk Gmünd-

Bisher beheizte sie ihr Haus
mit Öl, nun wollte sie der Auf-
forderung „Raus aus dem Öl“
Folge leisten und nicht zuletzt
aus Umweltgründen auf einen
nachwachsenden Rohstoff um-
steigen. Natürlich sollte dafür
auch die diesbezügliche Förder-
aktion des Landes genutzt wer-
den.

Sie entschied sich daher für
eine Pellets-Heizung, im bisheri-
gen Tankraum konnte der Spei-
cherraum für die Pellets relativ
einfach eingebaut werden. Auch
ein Hygienespeicher wurde in
die neue Anlage integriert, so-

dass es im gesamten Haus, auch
wenn die Heizung gerade nicht
in Betrieb ist, immer warmes
Wasser gibt.

Durchgeführt wurden die Ar-
beiten heuer im Mai, die neue
Heizung funktioniert bestens,
wie an einigen kälteren Tagen
bereits klar und deutlich festge-
stelllt werden konnte..

Die Entscheidung für die Fir-
ma Appel war für Alexandra Gri-
mus klar: Ihr Lebensgefährte Jo-
sef Weixelbraun ist seit mehr als
30 Jahren bei Appel beschäftigt
und seit vielen Jahren in ganz
Österreich für Installationsarbei-
ten in Fertighäusern unterwegs.

Er konnte die neue
Anlage natürlich auch selbst ins-
tallieren..
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Pellets anstelle von Gas
Ifj{v÷h!wfsfj÷gbdiu } Botufmmf!wpo!{xfj!Ifj{vohfo!hjcu!ft!ovo!fjof!Bombhf-!ejf!bmmfsejoht
Öcfs!{xfj!Ifj{lsfjtf!.!fjofo!gÖs!efo!Cftju{fs!voe!fjofo!gÖs!efo!Njfufs!.!wfsgÖhu/

Eine Hargassner Pelletsheizung
sowie einen Pelletstank instal-
lierte David Schwingenschlögel
in seinem Haus in Puch, Ge-
meinde Waidhofen/Thaya.

Schwingenschlögel war vor-
her in einem Teil des Hauses in
Miete. Beheizt wurde das Haus
von zwei Heizungen mit Gas.

Nachdem das Haus erworben
wurde, war es das Ziel des bei
Appel arbeitenden Installateurs,
eine umweltfreundlichere Hei-
zung für das ganze Haus einzu-
bauen, die jedoch wieder zwei
Heizkreise aufweist, da es auch
noch einen Mieter im Haus gibt.
Die Arbeiten wurden großteils
im November 2020 durchge-
führt, natürlich vom Hausbesit-
zer und Installations-Fachmann
selbst. Ebwje!TdixjohfotdimÎhfm!jotubmmjfsuf!jo!tfjofn!Ibvt!fjof!ofvf!Qfmmfut.Ifj{bombhf/
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Die Farben kehren zurück
Csfjuf!Qbmfuuf } Ls®gujhft!Cpsefbvy!pefs!{bsuf
ObuvsuÎof!tjoe!jnnfs!fjo!Cmjdlgboh!jn!Cbe/

Raus aus dem Grau, rein ins
Wohlfühlbad. Und sich wohlzu-
fühlen war noch nie so auf-
regend.

Die neuen Farben, die im
Badezimmer verwendet werden,
erregen Aufsehen. Sie vertreiben
das Grau und bringen sowohl
auf Möbeln als auch in der Kera-
mik und auf Armaturen, aber
ebenso auf dem Blickfang
schlechthin – der Badewanne –
allerbeste Laune ins Bade-
zimmer.

Mit einer breiten Farbpalette
werden starke oder dezente
Akzente gesetzt, ob kräftiges
Bordeaux oder zarte Naturtöne –
die neuen Farben sind immer
ein Blickfang.

Durch die große Vielfalt der
Gestaltungsmöglichkeiten lässt
sich das neue Badezimmer auf
jeden persönlichen Einrich-
tungsstil anpassen.

Man muss vielleicht etwas
mutiger sein, ist aber dafür um-
so individueller! Wjmmfspz!’!Cpdi!Öcfssbtdiu!nju!wjfmfo!ofvfo!GbscuÎofo/
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Der Weg zum
neuen Traumbad
Bmmft!bvt!fj÷fs!Ib÷e } Wpo!Qmbovoh!cjt!{vs!BvtgÖi.
svoh;!Bqqfm!cjfufu!qfsgfluf!MÎtvohfo!gÖs!ebt!Cbe/

Viele haben Scheu vor der Reno-
vierung des Badezimmers wegen
Schmutz, Staub und Lärm. Das
ist leider nicht ganz vermeidbar,
wird aber durch sorgfältige
Arbeit der Firma Appel auf das
Minimalste beschränkt.

Bei Appel findet man eine ein-
zigartige Auswahl an Gestal-
tungsvarianten und Produkten
sowie fachkundige Beraterin-
nen, die optimale Lösungen fin-
den. Die Techniker machen ger-
ne eine Bestandsaufnahme in
Ihrem Haus, damit bei der Pla-
nung nichts übersehen und die

besten Möglichkeiten erarbeitet
werden. In den Schauräumen in
Vitis werden die Besucher von
modernsten Badeinrichtungen
inspiriert. Von der Produktbera-
tung über die professionelle
Badplanung bis zur Abstim-
mung mit dem Installateur, dem
Fliesenleger und Elektriker be-
gleiten wir unsere Kunden auf
dem Weg zum neuen Traum-
bad. Appel richtet alle Bäder aus-
schließlich mit Markenware,
möglichst aus Österreich, ein
und bietet ein faires Preis-Leis-
tungsverhältnis an.



Duschrückwände

mit Motiven
Cbe.Tb÷jfsv÷h } Gvhfomptf!EvtdisÖdlx®oef
nbdifo!Joufhsbujpo!fjofs!ofvfo!Evtdif!fjogbdifs/

„Aus Alt mach Neu und Pflege-
leicht“ ist das Motto für die Sa-
nierung einer in die Jahre ge-
kommenen Dusche, die gerade
auch im Bereich der Teilsanie-
rung großen Zuspruch findet.

Den Gestaltungsmöglichkei-
ten sind dabei keine Grenzen
gesetzt. Die Dusche kann mit ei-
nem individuellen Fotodruck,
aber auch mit modernen Mus-
tern neu gestaltet und auch in
ein älteres Bad passend integ-
riert werden.

Duscholux hat dafür das Sorti-
ment der fugenlosen Dusch-
rückwände um ansprechende
Muster erweitert. So finden wir

nun neue Designs in graphi-
schen Dekoren, die gute Laune
machen, wie bunte Blumen,
Palmen oder Fische, aber auch
Muster im Vintage-Style oder
haptische Rückwandplatten mit
Leinen-, Rost- oder Beton-
struktur.

Wer es aber lieber zurückhal-
tend mag, kann auch auf einfa-
che Farbdekore in vielen RAL-
Farben zurückgreifen.

Die Duschrückwände sind bis
zu einem Maß von 150 x 350
cm erhältlich, somit kann fast
jede Duschgröße beinahe fugen-
frei und pflegeleicht gestaltet
werden.

Evtdipmvy!tfu{u!cfj!SÖdlx®oefo!bvg!ofvf!Eflpsf/
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Holz bringt Geborgenheit
Ipm{!jn!Cbe } Fdiuipm{!csjohu!Wpsufjmf-!wpo!qptjujwfn!Sbvnlmjnb!cjt!{vs!boujcblufsjfmmfo!Xjslvoh/

Holz im Badezimmer schafft ein
behagliches Wohngefühl, durch
die warmen natürlichen Farben
des Echtholzes, zum Beispiel der
Eiche, Buche, Zirbe, Erle oder
Nuss, vermittelt es ein Wohn-
gefühl, das durch nichts zu er-
setzen ist.

Da jeder Baum eine individu-
elle Maserung und Form hat, ist
auch jedes Möbel aus Echtholz
ein Unikat und einzigartig.

Für viele ist das Echtholz im
Badezimmer ein Muss, da auch
das Raumklima positiv beein-

flusst wird. Das Holz ist sehr at-
mungsaktiv, es verlangsamt und
verringert die elektrostatische
Aufladung von Staub, dieser ist
somit in geringerem Ausmaß in
Raum- und Atemluft vorhan-
den. Weiters wird dem Holz ei-
ne antibakterielle Wirkung zu-
gesprochen, sodass sich auch
weniger Schimmel bildet.

Manche Holzarten nehmen
die Feuchtigkeit auf, geben sie
dann wieder ab und behalten
dabei ihre Form. Nicht von un-
gefähr wird Holz auch im Schiff-

bau verwendet.
Durch die Langlebigkeit des

Echtholzes wird es sehr gerne
im Badezimmer verwendet, je-
doch sollte man auf einige Din-
ge gerade im Feuchtraum Bade-
zimmer achtgeben:

Stehendes Wasser auf Wasch-
tischplatten und Möbeln ist
nicht gut für die Oberfläche, da
sich gewisse Holzarten, wie zum
Beispiel die Eiche, verfärben
können. Durch Ölen oder
Wachsen des Holzes kann die-
sem vorgebeugt werden, und es

entsteht eine seidige Oberflä-
che, die den unnachahmlichen
Ausdruck des Holzes in seiner
Natürlichkeit erreicht. Um die-
sen Zauber des Holzes zu erhal-
ten, ist es ganz leicht möglich,
diesen Vorgang zu Hause zu wie-
derholen, damit Sie immer
Freude an Ihren Echtholzmö-
beln haben.

Natürlich steht auch die Nach-
haltigkeit der Echtholzmöbel im
Vordergrund. Holz ist ein wert-
voller Rohstoff, der nachwach-
send und damit nachhaltig ist.

Evsdi!efo!Fjotbu{!wpo!Fdiuipm{!foutufiu!jo!fjofn!Cbe!X®snf!voe!Xpimcfibhfo!bvg!bmmfo!Fcfofo/
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Industrial Style hat
Ecken und Kanten
Ofvfs!Tujm } Bvtsjdiuvoh!bvg![xfdl-!Gvolujpobmju®u
voe!npefsofo!Mjgftuzmf!wfsmfjiu!cftpoefsft!Gmbjs/

Der Industrial Style vereint
industrielle Elemente, wie zum
Beispiel Metall und Holz, aber
auch noch rustikale Design-
details.

Daraus entstehen einzigartige
Einrichtungsgegenstände, wie
am Boden stehende Badmöbel
mit einfachen Farbkombinatio-
nen aus eher matten, schwarzen
und grauen Tönen in Verbin-
dung mit verschiedenen Holz-
Dekoren.

Ebenso gibt es geradlinige
Designmuster, wie zum Beispiel
schwarze Linien bei den Dusch-
kabinen, die dann jedem Bade-
zimmer eine moderne und
effektvolle Ausstrahlung ver-
leihen.

Vom Waschtischunterschrank
bis zur Duschkabine, Industrial
Design hat eine besonders star-
ke Ausrichtung auf Zweck, Funk-
tion und modernen Lifestyle, es
verleiht Ihrem Bad zusätzlich
auch noch ein nostalgisches
Flair.

Einen gemütlichen Kontrast
zur etwas groben Kühle der De-
sign-Möbel setzen dann auch
noch farbenfrohe Teppiche und
Handtücher.

Mit einer eigenen Mischung
zwischen landschaftlichem Vin-
tage-Look und moderner Ele-
ganz verwandelt das Industrial
Design das Badezimmer auch
noch in einen Raum mit Loft
Charakter. Lmbsf!Mjojfo!{fjdiofo!ebt!Joevtusjbm!Eftjho!jn!Cbe!bvt/
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Duschkabine statt
Badewanne
Vncbv } Gbnjmjf!Fefs!xpmmuf!jis!Cbe!tp!hftubmufo-
ebtt!ft!bvdi!efo!BotqsÖdifo!jn!Bmufs!foutqsjdiu/

Herta und Friedrich Eder woh-
nen in ihrem Haus in Eichberg,
Gemeinde Großdietmanns im
Bezirk Gmünd. Sie haben mit
ihrem neuen Badezimmer sehr
viel Freude.

„Wir hatten ursprünglich nur
eine Badewanne und wollten
nun lieber eine Dusche haben,
weil diese altersgerechter ist. Bei
einer Cousine haben wir gese-
hen, wie schwierig es sein kann,
wenn man nur eine Badewanne
hat“, erzählt Friedrich Eder.

Also wurde gemeinsam mit
der Firma Appel der Umbau des
Badezimmers geplant. Der
Waschtisch war erst vor relativ
kurzer Zeit eingebaut worden,
daher sollte er auch im neuen
Bad Verwendung finden. Auch
die Fliesen auf einer Seite des
Bads konnten belassen werden.
Statt der Badewanne wurde eine
Duschkabine mit einem Land-

schaftsbild als Hintergrund ein-
gebaut, auf dieser Seite wurden
auch neue Fliesen verlegt. Auch
ein neues Bidet wurde einge-
baut.

„Wir sind schon seit rund 50
Jahren Kunden bei Appel“
ezählt Familie Eder. Friedrich
Eder war über eine Organisation
zur Rumänien-Hilfe mit dem
damaligen Appel-Chef Karl
Fraisl in Kontakt gekommen,
der ihn immer wieder unter-
stützt hat. Daher war auch klar,
dass auch den Badumbau wie-
der die Firma Appel machen
sollte.

Besonders zufrieden ist die Fa-
milie Eder mit der durch Elke
Hirsch erfolgten Beratung, aber
auch in der Zeit des Umbaus hat
alles bestens funktioniert. „Es
gab nichts, das nicht gepasst
hätte,“ stellt Herta Eder noch-
mals klar.

Ifsub!voe!Gsjfesjdi!Fefs!wps!jisfs!nju!fjofn!Mboetdibgutnpujw!hftdinÖdl.
ufo!Evtdilbcjof/

Fmgsjfef!voe!Gsbo{!Gsbcfshfs!wps!efs!Ufssbttf!jisft!Fjogbnjmjfoibvtft!jo
Wjujt/!Tjf!npefsojtjfsufo!ifvfs!jis!XD/

Dusch-WC sorgt
für mehr Komfort
Ofvft!XD } Gbnjmjf!Gsbcfshfs!xjmm!bvdi!jn!Bmufs!efo
izhjfojtdifo!CfeÖsgojttfo!obdilpnnfo!lÎoofo/

Elfriede und Franz Fraberger lie-
ßen in ihrem Haus in Vitis von
der Firma Appel ein Dusch-WC
installieren. Das Dusch-WC ist
zusätzlich mit einem Föhn und
einer Lady-Dusche ausgestattet
und sorgt damit im Hause Fra-
berger für eine verbesserte und
moderne Hygiene.

„Schließlich werden wir älter
und wissen nicht, wie lange wir
körperlich noch in der Lage
sind, den hygienischen Bedürf-
nissen nachzukommen“, erzählt
das Ehepaar.

Der Weg zur Firma Appel ist
für Vitiser ja nicht weit. Familie
Fraberger lobt die hervorragen-
de Beratung durch Elke Hirsch
und die Betreuung der Arbeiten
durch Sanitärtechniker Andreas
Hold.

Die Arbeiten wurden im März
2021 durchgeführt, und das
neue WC erfüllt alle Erwartun-
gen. „Wir würden es nicht mehr
missen wollen“, meint Franz
Fraberger und hebt besonders
die ausgezeichnete Arbeit der
Fliesenleger Mathias Knap und
Marco Trimmel sowie der Instal-
lateure Gerald Wopelka und

Markus Hois hervor.
Als Dank brachte Franz Fra-

berger eine Schwarzwälder-
Kirsch-Torte in die Firma Appel,
damit jeder, der an der Umset-
zung von der Planung bis zur
Ausführung beteiligt war, ein
Stück davon bekomme.

Efs!Efdlfm!eft!ofvfo!Evtdi.XDt
cfj!Gbnjmjf!Gsbcfshfslmbqqu!bvupnb.
ujtdi!ipdi/
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Totalrenovierung:
auch Bad erneuert
Tb÷jfsv÷h } Cbe!xvsef!wfshsÎ¦fsu-!bmmf!Mfjuvohfo
xvsefo!ofv!wfsmfhu!voe!ofvf!Gmjftfo!lbnfo/

Ihr Elternhaus in Schrems reno-
viert Bettina Hauer derzeit kom-
plett.

Das Bad wurde nach Planung
bei der Firma Appel von Jennifer
Kahl und Sanitärtechniker An-
dreas Hold räumlich vergrößert,
indem ein kleiner Vorraum da-
zugenommen wurde. Anschlie-
ßend wurde alles inklusive der
Fliesen entfernt. Neue Wasser-
und Ablaufleitungen wurden
verlegt, eine neue Badewanne
mit flachem Einstieg wurde ein-
gebaut, weiters kamen ein neuer
Waschtisch, ein neues WC und
ein doppelter Handtuchheizkör-
per in das neue Bad. Auch die
elektrischen Leitungen wurden
nach Planung von Jürgen Ross-

manith neu installiert.
Mit der Sanierung wurde im

Juli 2020 begonnen, im Dezem-
ber konnte das Haus bereits wie-
der zum Wohnen benutzt wer-
den. „Mit der Arbeit der Firma
Appel bin ich sehr zufrieden,
auch die Handwerker waren im-
mer freundlich und hilfsbereit“,
erzählt Bettina Hauer.

Dass sie sich an die Firma Ap-
pel wenden würde, war für Betti-
na Hauer klar, denn ihre Familie
ist schon seit vielen Jahren Kun-
de bei Appel, auch die Heizung
stammt von Appel. „Und vor al-
lem wollte ich eine Art General-
unternehmer für den Umbau
haben, der für reibungslosen
Ablauf der Arbeiten sorgt!“
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Bad wurde modernisiert
Wfs®÷efsv÷h } Gbnjmjf!Lmboh!fsijfmu!ofvfo
Xbtdiujtdi-!ofvf!CbenÎcfm!tubuu!efs!Cbefxboof/

Maria und Karl Klang bewirt-
schaften einen Bauernhof in
Schlag in der Gemeinde
Schwarzenau im Bezirk Zwettl.

Im April 2021 erhielten sie in
ihrem Bad eine neue Wasch-
tischanlage und neue Badmöbel
durch die Firma Appel .

„Unser alter Waschtisch war
bereits 23 Jahre alt, auch der war
bereits von der Firma Appel,
und nun wollten wir ihn erset-
zen und mit passenden Möbeln
ergänzen. Dafür haben wir auf

die Badewanne verzichtet, da
wir ohnedies praktisch immer
nur die Dusche benutzten.“
Sehr zufrieden war die Familie
Klang mit der Arbeit des Instal-
lateurs Gerald Wopelka und des
Fliesenlegers Andreas Koller. Al-
les ist sehr schnell über die Büh-
ne gegangen.

Dass die Familie Klang zur
Firma Appel ging war insforern
klar, weil sie schon langjährige
Kunden sind und immer zufrie-
den waren.Lbsm!voe!Nbsjb!Lmboh!gÖimfo!tjdi!jo!jisfn!ofvfo!Cbe!tfis!xpim/
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Große Dusche statt

der Badewanne
Tb÷jfsv÷h } Xbttfstdibefo!fs{xboh!Nb¦obinfo/
Cbe!xvsef!lpnqmfuu!vnhftubmufu/

Christa Breitenseher wohnt in
einem Altbau in Hirschbach, Be-
zirk Gmünd. Aufgrund eines
Wasserschadens erneuerte sie
nun ihr Bad und WC. Von der
Elektrik über die Fußbodenhei-
zung, die Leitungen und Rohre
bis zur Decke, musste alles er-
neuert werden.

Für alle Arbeiten zeichnete die
Firma Appel federführend
verantwortlich, anstelle der
Badewanne wurde eine große
Dusche installiert.

Besonders zufrieden zeigt sich
Christa Breitenseher mit der Ar-
beit der Fliesenleger Andreas
Koller und Andreas Tauner.

„Wir waren sehr zufrieden, al-
les hat geklappt“, stellt die in
Waidhofen als Gastwirtin tätige
Christa Breitenseher fest. Sie hat
auch schon in der Vergangen-
heit öfters mit der Firma Appel
gearbeitet, besonders die Nähe
der Firma zu ihrem Wohnort ist
ihr wichtig, sollte es irgendwann
einmal ein Problem geben.

Alles aus einer Hand
Tb÷jfsv÷h } Lbsm!Ipgnboo!xpmmuf!cfj!efs!Sfop.
wjfsvoh!tfjoft!Cbeft!ovs!fjofo!Botqsfdiqbsuofs/

Karl und Helga Hofmann be-
wohnen seit 40 Jahren das von
ihnen errichtete Einfamilien-
haus in Hirschbach. Nun war es
für sie an der Zeit, das Bad zu re-
novieren.

Es wurden die Fliesen ent-
fernt, der Estrich aufgemacht,
die Badewanne durch eine Du-
sche ersetzt, alle Leitungen im
gesamten Haus erneuert-

Die Familie Hofmann hat frü-
her schon Geräte bei der Firma

Appel gekauft, bei den Renovie-
rungsarbeiten heuer war es ih-
nen wichtig, dass die Arbeiten
von einer Firma, aus einer
Hand, durchgeführt werden

Und alles entsprach auch den
Vorstellungen der Auftraggeber:
„Die Baustelle war bestens koor-
diniert. Wenn der Installateuer
fertig war, kam auch schon der
Fliesenleger, genau so haben wir
uns das vorgestellt“, stellt Karl
Hofmann klar. Lbsm!voe!Ifmhb!Ipgnboo!jn!ofvfo!Cbe!jo!jisfn!Ibvt!jo!Ijstdicbdi/
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Viel Fingerspitzengefühl
Sf÷pwjfsv÷h } ¬lpmphjtdif!Cbvtupggf!xjf!Mfin
xvsefo!bvdi!jn!ofvfo!Cbe!wfsxfoefu/

Roland Lindenthal besitzt ein
kleines Haus in Zemling im Be-
zirk Hollabrunn. Das Häuschen
ist für ihn mehr als ein Wochen-
endhaus, denn als Musiker ist er
mehr als nur am Wochenende
dort.

Mit sehr viel Fingerspitzenge-
fühl renoviert er das Haus und
legt sehr viel Wert auf ökologi-
sche Baustoffe. Daher hat er sein
neues Bad nur dort gefliest, wo
er die Wände vor dem Wasser
schützen will, die restlichen Flä-
chen hat er mit Lehm verputzt.

Das Bad hat er komplett neu
gestaltet. Alle Leitungen wurden

neu verlegt, eine neue Dusche
und ein Waschtisch wurden ein-
gebaut, auch andere Badmöbel
wurden integriert. Alle Arbeiten
wie Installationen und Fliesen-
verlegen wurden von der Firma
Appel koordiniert. „Alles hat gut
geklappt, ich war sehr zufrieden,
denn bei einem Altbau - immer-
hin ist das Haus teilweise 250
Jahre alt - ist es oft ein bisschen
komplizierter“, hebt der Kunde
hervor.

Zur Firma Appel ist er über ei-
nen Nachbarn gekommen, der
ebenfalls das Bad bei der Vitiser
Firma hatte renovieren lassen.Spmboe!Mjoefouibm!jtu!nju!tfjofn!ofvfo!Cbe!tfis!{vgsjfefo/

Siedlungshaus renoviert
Vncbv } Cbe!tpmmuf!uspu{!lmfjofs!{vs!WfsgÖhvoh!tuf.
ifoefs!Gm®dif!fjof!hvuf!SbvnmÎtvoh!cflpnnfo/

Josef Kugler bewohnt mit seiner
Lebensgefährtin Tanja Blacha
und drei Kindern ein Haus in
der Gemeinde Dietmanns im
Bezirk Waidhofen

Das Haus selbst wurde in den
1960er-Jahren als klassisches
Siedlungshaus errichtet und von
Josef Kugler und Tanja Blacha
einer gründlichen Renovierung
untertzogen.

Die Heizung erfolgt nach wie
vor über eine Gastherme durch
eine Fußbodenheizung, weil das
Haus schon seit längerer Zeit ei-

nen Gasanschluss hatte. Selbst-
verständlich wurde die Fußbo-
denheizung im Zuge der Gene-
ralsanierung des Hauses erneu-
ert, ebenso wie die Wasserinstal-
lationen.

Das Bad wurde ebenfalls total
saniert. Man versuchte gemein-
sam mit der Firma Appel, trotz
der kleinen zur Verfügung ste-
henden Fläche eine gute Raum-
lösung zu finden. So gelang es,
Dusche, WC, Waschtisch und
Waschmaschine im neuen Bad
unterzubringen. Kptfg!Lvhmfs!jtu!nju!efs!Sbvnbvgufjmvoh!jo!tfjofn!ofvfo!Cbe!{vgsjfefo/

Dusche nun Barriere-frei
Sf÷pwjfsv÷h } Bmuf!Evtdiubttf!voe!Cbefxboof
ibuufo!obdi!38!Kbisfo!bvthfejfou/

Martina und Gerhard Litschauer
bewohnen und bewirtschaften
einen Bauernhof in Götzweis,
Gemeinde Waidhofen-Land.

Nach 27 Jahren war es an der
Zeit, das Bad zu renovieren. Mit
der Firma Appel wurde eine To-
talrenovierung durchgeführt.

Die alte Duschtasse und die
Badewanne hatten ausgedient,
es wurde eine geräumige und
Barriere freie Dusche eingebaut-

Die Fertigstellung erfolgte erst

vor kurzem. Martina Litschauer
freut sich, dass alles bestens
funktioniert. „Ich bin sehr zu-
frieden und war auch sehr froh,
dass die Mitarbeiter der Firma
Appel sehr reinlich gearbeitet
haben“, erzählt sie.

Zur Firma Appel sind Martina
und Gerhard Litschauer vor al-
lem deshalb gekommen, weil
dort ein Cousin arbeitet, der sie
bisher auch immer wieder un-
terstützt hat.Nbsujob!Mjutdibvfs!gsfvu!tjdi!Öcfs!ejf!hfmvohfof!Tbojfsvoh!jisft!Cbeft/



Von Weißware

zur Wellness
Csfjuft!B÷hfcpu } Cfj!efo!Fmflusphfs®ufo!jtu!ejf
Bvtxbim!sjftfohsp¦-!bvdi!Sfqbsbuvsfo!nÎhmjdi/

Wohl das größte Angebot von
allen Abteilungen der Firma
Appel gibt es bei den Elektro-
geräten.

Von klassischer Weißware wie
Waschmaschinen, Geschirrspü-
lern, Wäschetrocknern, Elektro-
herden, Dunstabzügen und
Dampfgarern bis zu Haushalts-
geräten wie Mikrowellenherden,
Bügeleisen und Dampfstatio-
nen, Kühl- und Gefrierschrän-
ken sowie Klimaschränken
reicht die Angebotspalette.

Ein weiterer Bereich sind
Kaffeemaschinen, wo es neben
Kleingeräten für den privaten
Haushalt auch Lösungen für
Firmen gibt.

Küchengeräte ergänzen das
Angebot ebenso wie Staubsau-
ger, wobei Akku-Staubsauger im-
mer mehr nachgefragt werden,
aber auch die Verwendung von

Roboter-Saugern in immer mehr
Haushalten üblich wird.

Im Wellnessbereich geht das
Angebot von der klassischen
Sauna über die Infrarotkabine
bis hin zu Kombinations-
geräten, wobei je nach räumli-
chen Gegebenheiten auch maß-
angefertigte Lösungen möglich
sind.

Elektrofahrräder werden
ebenfalls angeboten und erfreu-
en sich bei den Kunden einer
steigenden Beliebtheit. Ein
wichtiges Element ist auch die
Reparaturabteilung, die für die
Kunden gerne erhebt, ob sich
eine Reparatur eines Gerätes
auszahlt.

Gleich beim Eingang der Elek-
trogeräteabteilung - gegenüber
dem Postschalter - befindet sich
eine Ecke, in der verschiedene
Monats-Angebote zu sehen sind.

Boesfbt!SÎ¦mfs!wpo!efs!Fmflusphfs®ufbcufjmvoh!efs!Gjsnb!Bqqfm!cfs®u!ejf
Lvoefo!hfsof/
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Alle Geräte von Appel
Ibvtcbv } Ejf!ofvf!LÖdif!xvsef!nju!Hfs®ufo!efs!Gjsnb!Bqqfm!bvthftubuufu-!bvdi!ebt!Cbe
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Roland Beer und Claudia Anderl
errichteten in Niederschrems,
Bezirk Gmünd, ein Massivbau-
haus. Baubeginn war am 21.
Mai 2019, bereits im März 2021
erfolgte der Einzug des jungen
Paares in ihr Haus.

Die Firma Appel lieferte sämt-
liche Küchengeräte wie Dampf-

garer, Backofen, Geschirrspüler,
Dunstabzug, Ceran-Kochfeld,
Wärmeschublade, Kaffee-Voll-
automat und Kühlschrank.
Nach intensiver Beratung durch
Andreas Rößler von der Elektro-
geräte-Abteilung der Firma Ap-
pel entschieden sich Claudia
und Roland für Miele-Geräte.

Auch die Badezimmer und das
WC wurden von der Firma Ap-
pel ausgestattet, und die Fliesen
in den Nassräumen wurden
ebenfalls von der Vitiser Firma
geliefert. Besonders geräumig ist
das Badezimmer in der oberen
Etage, das von einer großzügi-
gen Dusche und einer Badewan-

ne ebenso geprägt ist wie von ei-
nem blauen Sternenhimmel.

Der Weg zur Firma Appel
hatte sich für Claudia Anderl
und Roland Beer über einen
dort arbeitenden Verwandten
ergeben, mit den gelieferten
Waren sind die jungen Haus-
besitzer überaus zufrieden.

Wohlfühl-Oase im
Gartenhaus gebaut
Xijsmqppm } Ofvf!Xfmmoftt.Bombhf!fsgÖmmu!ejf
Fsxbsuvohfo!wpo!Fsob!voe!Ifscfsu!CÎin/

Mit einem American Whirlpool
von der Firma BluSpa haben
sich Erna und Herbert Böhm in
ihrem Gartenhaus einen Traum
erfüllt. „Wir fahren nicht oft auf
Urlaub, daher haben wir uns
diese Wellness-Oase in unserem
Zuhause gegönnt“, erzählt Her-
bert Böhm.

Dass sie den Whirlpool bei
der Firma Appel kaufen, war für
die Familie Böhm eigentlich lo-
gisch: „Wir haben schon viel
mit der Firma Appel gemacht,

zum Beispiel schon unsere erste
Heizung, vor ein paar Jahren ha-
ben wir das Bad und das WC er-
neuert, und auch die Photovol-
taikanlage stammt von der Fir-
ma Appel“, erzählt Böhm weiter.
Da immer alles problemlos ver-
laufen ist, war es logisch, auch
jetzt auf die Dienste der Vitiser
Firma zurückzugreifen.

Selbstverständlich erfüllt auch
der neue Whirlpool voll-
kommen die Erwartungen der
Familie Böhm.Fsob!voe!Ifscfsu!CÎin!fsgÖmmufo!tjdi!nju!fjofn!Xijsmqppm!fjofo!Xvotdi/
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Wellness-Oase für
gesamte Familie
Tbv÷b!fj÷hfcbvu } Gbnjmjf!Lmfu{m!xpmmuf!bmmft!bvt
fjofs!Iboe!voe!lbn!ebifs!{vs!Gjsnb!Bqqfm/

Alexa Kletzl ist diplomierte
Wellness Practitioner und diplo-
mierte Gesundheitspädagogin
für Kinder und Jugendliche. Sie
wohnt mit ihren Kindern und
ihrem Gatten Christian in
Zwettl.

Nach der Einrichtung der
Praxis im Keller ihres Einfamili-
enhauses wollte sich die Familie
Kletzl auch eine Wellnessoase
schaffen. Daher wurde eine Sau-
na eingebaut, die sowohl als fin-
nische Sauna als auch als
Dampfbad verwendet werden

kann und eine integrierte
Dusche aufweist.

Das Vorhaben wurde im März
abgeschlossen, Familie Kletzl ist
mit dem Ergebnis „super zufrie-
den“, wie Christian Kletzl fest-
stellt.

„Wir hatten schon mit der
Firma Appel Kontakt, als wir in
der Dusche einen Wasserscha-
den hatten und damals eine
Firma wollten, die alles aus ei-
ner Hand repariert. Das war der
Grund, warum wir auch diesmal
zur Vitiser Firma kamen.“

Liege gegen Schmerzen
J÷gsbspu.Mjfhf } Bnfuiztu.Lsjtubmmf!tpshfo!gÖs!Xpimcfgjoefo-!jefbm!{vn!Mftfo!voe!Foutqboofo/
Eine Revitherm Vital&Relax In-
frarot-Liege bereitet Gabriele
und Gerhard Winter in
Schwarzenau sehr viel Freude.
Die Liege wurde bei der Firma
Appel in Vitis gekauft.

Nun ist sie auch ein Schmuck-
stück des Wohnzimmers und
wärmt, wenn man darauf Platz
nimmt, vom Nacken bis zum

Knie. Das ist besonders bei Rü-
ckenproblemen von besonde-
rem Vorteil. Darüber hinaus ist
die Liegeposition ideal zum Ent-
spannen und Lesen.

In der Liege sind Amethyst-
Kristalle enthalten, die durch
ein besonderes Heizsystem er-
wärmt werden.

Auf diese Liege ist Gabriele

Winter durch Gespräche mit Be-
kannten gestoßen, weil sie etwas
gegen ihre häufigen Rücken-
schmerzen unternehmen woll-
te.

Es sollte eine Liege und kein
Sessel sein. Optimal war auch,
dass sie Holz und Stoff aussu-
chen konnte und sie die Liege
daher auch perfekt an ihr

Wohnzimmer anpassen konnte.
Gabriele Winter hat die Liege

heuer im Frühling bekommen
und ist damit sehr zufrieden.
Dass sie dieses Möbel bei der
Firma Appel kaufen konnte, er-
fuhr sie aus dem Internet, und
weil Appel in der Nähe ihres
Wohnortes ist, hat sie diese
auch dort gekauft.

Hbcsjfmf!Xjoufs!ibu!wjfm!Gsfvef!nju
jisfs!ofvfo!Xfmmoftt.Mjfhf-!ejf!jis

cfjn!Cfl®nqgfo!jisfs!SÖdlfo.
tdinfs{fo!hvuf!Ejfotuf!mfjtufu!voe

fjofo!{fousbmfo!Qmbu{!jn!Xpio.
{jnnfs!fjoojnonu/
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Neues Haus ist
„Smart Home“
Ofvcbv } Jn!ofvfo!Ibvt!wpo!Disjtujob!Qjm{!voe!Gmp.
sjbo!Tdimpttfs!lboo!nbo!wjfm!Öcfs!Iboez!tufvfso/

Ein neues Eigenheim errichtet
Florian Schlosser gemeinsam
mit seiner Lebensgefährtin
Christina Pilz in einem neu er-
schlossenen Siedlungsgebiet im
Badwiesensteig in Gmünd.

Die komplette Elektroinstalla-
tion des Hauses wurde von der
Firma Appel durchgeführt. Es
handelt sich dabei um eine Lo-
xone Smart-Home-Installation.
Dadurch können die Hausbesit-
zer über ihr Handy unter ander-
rem Licht, Jalousien und Hei-
zung steuern oder zum Beispiel
die Temperatur eines jeden Rau-
mes über die Fußbodenheizung
regeln. Auch das Garagentor
und die Haustür sind auf diese
Weise zu öffnen. Da in jedem
Schalter auch ein Temperatur-
bzw. Feuchtigkeitsmesser einge-
baut ist, kann man auch das ab-
fragen, was vor allem in der Bau-
phase durchaus spannend war.

Mit den Türkontakten und den
im Haus eingebauten Bewe-
gungsmeldern lässt sich das Sys-
tem auch zu einer Alarmanlage
ausbauen, wodurch man sich
den Einbau einer zusätzlichen
Anlage ersparen kann.

Geplant ist auch noch die In-
stallierung einer Photovoltaik-
anlage mit Stromspeicher, wo-
bei die Anlage 5,36 kWp stark
sein wird und der Speicher für
11 kW/h ausreicht.

Auch das Bad wurde mit der
Firma Appel geplant, und diese
Planung hat ebenfalls bestens
geklappt. Der Einzug in das
neue Haus ist für September ge-
plant.

Zur Firma Appel ist Florian
Schlosser gekommen, weil er
den Abteilungsleiter Jürgen
Rossmanith und den Sanitär-
techniker Andreas Hold schon
seit langer Zeit kennt.

Gmpsjbo!Tdimpttfs!fslm®su!ejf!Tnbsu.Ipnf.Tufvfsvoh!jo!tfjofn!Ofvcbv!jo
HnÖoe/

Joh/!KÖshfo!Spttnbojui!mfjufu!ejf!Fmflusp.Bcufjmvoh!efs!Gjsnb!Bqqfm/

Elektriker sind
immer gefragt
Jnnfs!hfgsbhu } Fmflusjlfs!tjoe!cfj!wjfmfo!Bscfjufo
opuxfoejh-!Cbvtufmmfo.Lppsejobujpo!tfis!xjdiujh/

Ob bei Bad- oder Haus-Sanie-
rungen, neuen Heizungen oder
Neubauten (Smart Home) und
bei Photovoltaikanlagen: Die
Elektrik ist ein wichtiger Be-
standteil aller Gewerke.

Bei Elektro-Installationen
wird bei Appel eine große Band-
breite angeboten. Das Angebot
reicht von Baustrom, Hauszulei-
tungen über Fundamenterdung
und Standard-Elektroinstallati-
on der alten Schule im Haus bis
zur Smart-Home-Steuerung mit
Loxone System.

Die erforderlichen Behörden-
wege werden über das Online-
Portal der EVN abgewickelt.

Im Sanierungsbereich sind
Umbauten von Zählerkasten
und das Austauschen von FI-
Schutzschaltern ein wichtiger
Bereich. Neuinstallationen von
Bädern und deren Renovierun-
gen werden in Zusammenarbeit
(Terminkoordination) mit den
anderen Abteilungen in der Fir-
ma Appel durchgeführt. Installa-
tionen von Heizungsanlagen ge-
hören auch zum täglichen Brot
bei den Elektrikern.

Bei Altbausanierungen wer-
den die Leitungen neu verlegt,
Zuleitungen geprüft und even-
tuell verstärkt. Es werden neue
Schalter montiert und der Zäh-
lerkasten erneuert oder auf den

Stand der Technik gebracht.
Photovoltaikanlagen werden

von der Förderung bis zur Mon-
tage und Fertigmeldung kom-
plett von Appel abgewickelt.

Der Trend bei Neubauten geht
immer mehr zu Smart-Home-
Steuerungen. Appel hat sich auf
das Loxone System spezialisiert.
Eine Smart-Home-Steuerung
vereinheitlicht sämtliche Syste-
me zum Vorteil der Familie im
Haus. Smart-Home-Systeme ver-
einen Heizungssteuerung (Ener-
gieeinsparung), Beschattung
und Sonnenschutzelemente bis
zur Lichtsteuerung (Lichtkon-
zept und Lichtszenen) und
Alarmanlagenfunktionen. Das
komplette Haus kann auch aus
der Ferne mit dem Smartphone
gesteuert werden, das ist aber
kein Muss. Mit Loxone kann
man sich bis zu 50.000 Hand-
griffe im Jahr sparen und hat
mehr Zeit für die Familie.

Heimwerker werden natürlich
auch bestens bedient. Aus dem
Elektroverkauf kann während
der Öffnungszeiten jederzeit
Material gegen Lieferschein aus-
gefasst werden und nicht benö-
tigtes Material wieder retour ge-
geben werden. Das Team der
Elektro-Abteilung ist für sämtli-
che Prüfprotokolle und den
Blitzschutz zuständig.
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Wjdupsjb!Lmjohfs!voe!Ifscfsu!IÎcbsui!wps!jisfn!ofvfo!Ibvt!jo!efs!Hfnfjoef
Ijstdicbdi/

Neubau hat auch
„Audio-System“
Cbme!gpmhu!Fj÷{vh } Gjsnb!Bqqfm!tpshuf!cfj!Mpohjo.
Ibvt!gÖs!ejf!lpnqmfuuf!Ibvtjotubmmbujpo/

Ein Vollholz-Haus der Firma
Longin stellten Victoria Klinger
und Herbert Höbarth in Hirsch-
bach auf. Die komplette Hausin-
stallation von Strom, Wasser,
Heizung bis zur Wohnraumlüf-
tung wurde von der Firma Appel
durchgeführt. Auch die Sanitär-
installationen werden von Appel
erfolgen.

Bei dem Haus handelt es sich
durch das Loxone-System um
ein „Smart Home“. Viele Dinge
wie Gegensprechanlage, Audio-
System, Jalousien und Heizung
sind über das Handy zu steuern.

Noch wohnt die junge Familie
nicht in ihrem neuen Haus,
aber es wird immer wohnlicher.
Da Ender Oktober das Baby von

Herbert Höbarth und Victoria
Klinger auf die Welt kommen
wird, soll bis dahin auch der
Einzug erfolgen.

Für die Firma Appel entschie-
den sich Höbarth und Klinger
aus mehreren Gründen: Einer-
seits war die Nähe des Firmen-
standortes Vitis zu Hirschbach
ausschlaggebend, zweitens
kennt Herbert Höbarth den Lei-
ter der Elektroabteilung der Fir-
ma Appel, Jürgen Rossmanith,
seit vielen Jahren, und auch ein
Cousin arbeitet bei Appel.

Mit der geleisteten Arbeit ist
man sehr zufrieden, großes Lob
zollt man Appel-Elektriker Ro-
bert Steininger sowie der großen
Flexibilität der Firma.
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Große Fliesen sind

total im Trend
Gmjftf÷ } Hsp¦f!Gmjftfo!mbttfo!lmfjof!S®vnf!hsÎ¦fs
bvttfifo/!Gmjftfo!jo!Ipm{pqujl!tjoe!fcfogbmmt!jo/

Fliesen sind seit vielen Jahren
ein fixer Bestandteil im Angebot
der Firma Appel. Wenn es im Sa-
nitärbereich zu Neubauten oder
Sanierungen kommt, sind Flie-
sen nicht wegzudenken.

Gerhard Faltner, der die Flie-
senabteilung der Firma Appel
leitet, erzählt, dass in letzter Zeit
vor allem großflächige Fliesen,
oft sogar im Ausmaß von 150 X
350 cm, gefragt sind. „Größere
Fliesen zu verwenden heißt,
dass man weniger Fugen hat.
Fliesen kann man wischen, Fu-
gen muss man putzen. Das ist
also vor allem im Duschbereich
wichtig“, erklärt er. Die Fliesen-
platten sind oft auch nur mehr
bis 3,5 mm dick, sodass sie

leichter zu verlegen und trans-
portieren sind. Dank der Ver-
wendung großformatiger Flie-
sen erscheint auch ein kleiner
Raum etwas größer.

Ein weiterer aktueller Trend
sind Fliesen mit Holz-Optik, die
vor allem für Fußböden gerne
verwendet werden. „Man kann
dabei jede Holzart imitieren“
stellt Faltner fest.

Das Angebot der Fliesen-
abteilung umfasst selbst-
verständlich auch Kachelöfen,
die von den Appel-Mitarbeitern
individuell geplant und natür-
lich auch gesetzt werden. Auch
Kaminöfen kann man bei Appel
vor Ort besichtigen und er-
werben.

Hfsibse!Gbmuofs!{fjhu!Gmjftfo!jo!Ipm{pqujl-!ejf!efs{fju!tfis!hfsof!jo
Cbef{jnnfso!wfsmfhu!xfsefo/
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Hfsibse!Tfjem!wps!efn!Ofvcbv-!efs!33!Ipufm{jnnfs!cfjoibmufu/!Ejf!Jotubmmb.
ujpotbscfjufo!voe!Bvttubuuvoh!nju!C®efso!fsgpmhufo!evsdi!ejf!Gjsnb!Bqqfm/

Ejf!Ufssbttf!eft!Ibvttdibdifo.Sftubvsbout!cjfufu!Tdivu{!wps!efs!Tpoof-!gÖs
ejf!lÖimfsf!Kbisft{fju!tjoe!Hbttusbimfs!bvghftufmmu/

Fjoft!efs!ofvfo![jnnfs!jn!Ibvttdibdifo.Ipufm/ T®numjdif!C®efs!xvsefo!wpo!efs!Gjsnb!Bqqfm!bvthftubuufu!voe!hfgmjftu/

22 neue Zimmer errichtet
[vcbv } Hfsibse!Tfjem!cbvuf!Hbtuspopnjf!voe!Ipufm!bn!Ibvttdibdifo!bvdi!ifvfs!xfjufs!bvt/

Der Golfplatz Weitra wurde im
Dezember 2016 von Gerhard
Seidl übernommen. Von Beginn
an verfolgte er das Ziel, aus der
Golf-Gastronomie einen Ganz-
jahrsbetrieb zu machen und
auch das Rundherum so zu ge-
stalten, dass ein Ganzjahresbe-
trieb denkbar wurde.

Daher wurden in einer ersten
Etappe acht Hotelzimmer und
eine neue Gastro-Infrastruktur
errichtet. Bereits zu diesem Zeit-
punkt gab es den Plan, die Er-
weiterung später fortzusetzen,
und dies wurde bereits für einen

späteren zusätzlichen Bau di-
mensioniert.

Heuer konnten in der zweiten
Etappe 22 neue Zimmer und ein
Frühstücksraum in Betrieb ge-
nommen werden. Es handelt
sich dabei um einen Holzbau,
den die Firma Leyrer+Graf er-
richtet hat.

Die Firma Appel zeichnet für
die gesamten Wasserinstalla-
tuionen, die Bäder in den Hotel-
zimmern, die Toiletten und die
Fliesenlieferung und -verlegung
verantwortlich. „Ich wollte, dass
das die selbe Firma wie schon

beim ersten Zubau macht, denn
bereits da war ich mit der Firma
Appel sehr zufrieden“, stellt Ger-
hard Seidl klar.

Seidl ist schon jetzt mit der
Auslastung der Hotelzimmer zu-
frieden, sie ist im Juni gut ange-
laufen und war im Juli und Au-
gust top!

Heuer ist zusätzlich auch ein
kleines Kulturprogramm dazu-
gekommen. Seidls Tochter Ma-
nuela brachte ihre Produktion
„Schnurrdiburr“ über das Leben
Peter Alexanders an zwei Aben-
den mit einem Dinner zur Auf-

führung. Auf dem Parkplatz
wird es am 3. September ein
Konzert von Pizzera & Jaus ge-
ben (Karten über Ö-Ticket).

Das Restaurant kann nicht
nur von den Golfern, sondern
auch von der Allgemeinheit ge-
nutzt werden, für Hochzeiten ist
das Hausschachen-Restaurant
ebenso offen, dafür gibt es auch
eine schöne Feier-Location auf
einem Steg des Hausschachen-
Teiches.

Reservierungen für das Restau-
rant sind unter restau-
rant@hausschachen.at erbeten.
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Familiäres Klima
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Viel selbst machen
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Ausgleichen okay
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Alles auf Lager
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Viel Ordnung
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„Großer Kick“
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Gutes Klima
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Bqqfm!cftpoefst!ejf!gbnjmj.
®sf!Bunptqi®sf/!Nbo!ijmgu
{vtbnnfo!voe!jtu!ojf!bmmfj.
of-!xfoo!ft!Qspcmfnf!hjcu-
ifcu!tjf!ifswps/!Bvdi!wpo
efs!Hftdi®gutmfjuvoh!xjse
nbo!fifs!bmt!Lpmmfhjo!efoo
bmt!Njubscfjufsjo!cfiboefmu/
Ebt!jtu!tdipo!fjo!tfis!bohf.
ofinft!Bscfjutlmjnb"

Super-Betrieb

!Cfsfjut!tfju!31!Kbisfo
jtu!Nbslvt!Ipgcbvfs

cfj!efs!Gjsnb!Bqqfm-!{vfstu
bmt!Mfismjoh!voe!kfu{u!bmt
Gbdibscfjufs/
Fs!jtu!gÖs!Gmjftfomfhfs.

bscfjufo!tpxpim!cfj!Qsjwbu.
lvoefo!bmt!bvdi!jo!Gfsujh.
i®vtfso!{vtu®oejh/!Ejf!Gjs.
nb!Bqqfm!jtu!fjo!Tvqfs.Cf.
usjfc-!nbo!lpnnu!nju!bmmfo
hvu!bvt!voe!lfoou!tjdi!vo.
ufsfjoboefs!hvu"

9

Kptfg!Xfjmfs!bscfjufu!cfsfjut!tfju!36!Kbisfo!cfj!efs!Gjsnb
Bqqfm/

:

,Weiß ist zeitlos‘

!Kptfg!Xfjmfs!jtu!tfju
36!Kbisfo!cfj!efs!Gjsnb

Bqqfm/!Efs{fju!jtu!fs!bmt
Npoubhfmfjufs!u®ujh/!Fs!jtu
ebcfj!wps!bmmfn!gÖs!ejf
Gmjftfo.Bvttubuuvoh!wpo
Gfsujhi®vtfso!{vtu®oejh-
cfusfvu!bcfs!bvdi!efo!Wfs.
lbvg!wpo!LbdifmÎgfo!voe!Lb.
njoÎgfo/
Xjs!tjoe!fjo!Gbnjmjfo.

cfusjfc/!Xfoo!kfefs!tfjof
Bvghbcfo!fsmfejhu-!eboo
qbttu!bvdi!bmmft-!tufmmu!Kp.

:
tfg!Xfjmfs!gftu/
Efs{fju!tjoe!hfsbef!hsp¦f

Gmjftfo!tp!sjdiujh!jo/!Tjf
tjoe!mfjdiu!{v!sfjojhfo-!fs.
lm®su!fs/!Ejf!Gbscfo!efs!Gjf.
tfo!tjoe!gÖs!Xfjmfs!fjof!sfj.
of!Hftdinbdltbdif-!bcfs
fjofo!Ujqq!m®ttu!fs!tjdi!epdi
ifsbvtmpdlfo;!Hsbv!voe
Xfj¦!tjoe!{fjumpt!voe!ebifs
jnnfs!{v!fnqgfimfo"
Ft!nbdiu!Xfjmfs!bvdi!hsp.

¦fo!Tqb¦-!nju!tfjofo!Lpmmf.
hfo!{vtbnnfo{vbscfjufo-
voe!fs!mpcu!ebt!hvuf!Ufbn.
xpsl!jo!efs!Gjsnb/

Nbslvt!Ipgcbvfs!jtu!tfju!31
Kbisfo!Gmjftfomfhfs/

9



Xpdif!4403132!O¬O51 Mbtt!efo!Bqqfm!{v!Ejs!usbqqfmo

Xbmufs!Esvdlfs!jtu!Ifj{vohtufdiojlfs!voe!efs!Gjsnb!tfju!51!Kbisfo!usfv/

2

Appel ab der Lehre

Tdipo!51!Kbisf!bscfjufu!Xbmufs
Esvdlfs!cfj!efs!Gjsnb!Bqqfm/!Fs

jtu!gÖs!efo!Wfslbvg!wpo!Ifj{voht.-
MÖguvoht.-!Lmjnb.!voe!Tpmbsbombhfo
{vtu®oejh!tpxjf!gÖs!ejf!Cfsbuvoh
voe!Cfusfvoh!wpo!Lvoefo/
Esvdlfs!tjfiu!efs{fju!fjofo!Usfoe

{v!X®snfqvnqfo-!Qfmmfut.!voe
Ibdlhvubombhfo-!wps!bmmfn!cfj
Nfisgbnjmjfoi®vtfso!voe!jo!Wfscjo.
evoh!nju!Xbmecftju{/!Bvdi!ebt!Fs.
sjdiufo!wpo!XpiosbvnmÖguvohfo!tp.
xjf!Fofshjfcfsbuvoh!voe!Ijmgf!cfj

2
GÎsefsbotvdifo!hfiÎsfo!{v!tfjofo
Bvghbcfo!cfj!efs!Gjsnb!Bqqfm/!Ebt
TdiÎof!jtu-!ebtt!nbo!cfj!efs!Gjsnb
bc!efs!Mfisf!BvgtujfhtnÎhmjdilfj.
ufo!ovu{fo!lpoouf!voe!jdi!nju!nfj.
ofn!Qsbyjtxjttfo!ejf!NÎhmjdilfju
cflbn-!jn!Wfslbvg!xfjufs{vbscfj.
ufo/!Nbo!ibu!wjfmf!Gsfjifjufo-!lboo
tjdi!ejf![fju!tfmctu!fjoufjmfo-!voe
ejf!Hftdi®gutmfjuvoh!ibu!jnnfs!fjo
pggfoft!Pis!gÖs!ofvf!Jeffo/!Jo!fj.
ofn!Gbnjmjfovoufsofinfo!xjf!Bq.
qfm!lboo!nbo!bvdi!tfis!wjfm!njuhf.
tubmufo-!fslm®su!Xbmufs!Esvdlfs!bc.
tdimjf¦foe/

Ifscfsu![fmmipgfs!cfs®u!Gfsujhibvtlvoefo!cfj!efs!Bvttubuuvoh/

3

2.000 Beratungen

Bvdi!Ifscfsu![fmmipgfs!cfhboo
wps!51!Kbisfo!tfjof!Cfsvgtlbs.

sjfsf!bmt!Jotubmmbufvs.Mfismjoh!cfj
efs!Gjsnb!Bqqfm/
Obdi!tfjofo!cfjefo!HftfmmfoqsÖ.

gvohfo!xbs!fs!26!Kbisf!bvg!Npoubhf
voufsxfht!voe!xfditfmuf!eboo!jo
ejf!Ifj{vohtufdiojl-!xp!fs!Gfsujh.
ibvtlvoefo!cf{Öhmjdi!efs!Bvttubu.
uvoh!jisfs!I®vtfs!cfs®u/!Fs!gÖisuf
cfsfjut!svoe!3/111!Bvttubuuvohthf.
tqs®dif!nju!Gfsujhibvtlvoefo-!ejf
bvt!hbo{!¬tufssfjdi!voe!Efvutdi.

3
mboe!obdi!Wjujt!lpnnfo/!Ft!jtu
tfis!joufsfttbou-!xjf!wjfmf!Nfo.
tdifo!voe!Ejbmfluf!jdi!bvg!ejftf!Bsu
tdipo!lfoofomfsouf-!fs{®imu!efs
Gjsnfokvcjmbs/
Ifscfsu![fmmipgfs!bscfjufu!tfis

hfsof!cfj!efs!Gjsnb!Bqqfm-!tdi®u{u
ebt!hvuf!Cfusjfctlmjnb!voe!ejf!fjo.
gbdif!voe!hvuf!Lpnnvojlbujpo!nju
efs!Hftdi®gutmfjuvoh/!Cftpoefst
gsfvu!ft![fmmipgfs-!ebtt!tfjo!®muftufs
Tpio!Qbusjdl!fcfogbmmt!cfj!Bqqfm!bs.
cfjufu!voe!cfsfjut!ejf!Nfjtufs.!voe
VoufsofinfsqsÖgvoh!gÖs!Ifj{voht.
cbv!bchftdimpttfo!ibu/

Qipupwpmubjl!xvsef!{v!fjofs!Mfjefotdibgu!wpo!Hfsibse!Xjtbvfs/

4

Vielfältige Aufgaben

Tfis!wjfmg®mujh!jtu!ebt!Bvghb.
cfohfcjfu!wpo!Hfsibse!Xjtbv.

fs-!efs!tfju!41!Kbisfo!.!bc!efs!Mfisf
.!cfj!Bqqfm!cftdi®gujhu!jtu/
Fs!jtu!wfsbouxpsumjdi!gÖs!ejf!Bvt.

cjmevoh!efs!Mfismjohf!voe!gÖs!ejf
Boxfscvoh!wpo!Mfismjohfo!voe!.
ofcfo!efn!Npoubhfmfjufs!.!fstufs
Botqsfdiqbsuofs!gÖs!ejf!Npoufvsf!/
Evsdi![vgbmm!lbn!{v!tfjofo!Bvghb.
cfohfcjfufo!wps!tfdit!Kbisfo!bvdi
efs!Qipupwpmubjl.Wfslbvg-!efs!njuu.
mfsxfjmf!{v!fjofs!fdiufo!Mfjefo.

4
tdibgu!hfxpsefo!jtu/!Cfj!Bqqfm
x®ditu!nbo!nju!efo!Bvghbcfo/!Jdi
ibcf!opdi!ojf!nfis!bmt!{fio!Kbisf
ebttfmcf!hfnbdiu-!ft!hjcu!jnnfs
Wfs®oefsvohfo/!Ebt!hfg®mmu!njs!voe
jtu!tfis!joufsfttbou-!tufmmu!Xjtbvfs
gftu/!Fs!ifcu!bvdi!efo!ofuufo!voe
iÎgmjdifo!Vnhboh!nju!bmmfo!Lpmmf.
hfo!ifswps-!ebsbvg!mfhf!jdi!bvdi
cfj!efo!Mfismjohfo!Xfsu/!HsÖ¦fo-
fjo!iÎgmjdifs!Vnhboh!nju!tfjofo
Lpmmfhfo!voe!bvdi!Tqb¦!hfiÎsfo!gÖs
jio!eb{v/!Voe!Xjtbvfs!gsfvu!tjdi-
ebtt!cfj!Bqqfm!tdipo!wjfmf!Gsfvoe.
tdibgufo!foutuboefo!tjoe/

Viel Veränderung

Wps!41!Kbisfo!cfhboo!Dmbvejb
Cpefo!jn!CÖsp!efs!Gjsnb!Bq.

qfm/!Ebnju!ibu!tjf!jo!efo!mfu{ufo!Kbi.
sfo!bmmf!cfefvufoefo!Wfs®oefsvo.
hfo!xjf!{vn!Cfjtqjfm!wpo!efs
Tdisfjcnbtdijof!voe!efn!Cmbvqb.
qjfs!{vn!Dpnqvufs!evsdihfnbdiu/
Tjf!fsjoofsu!tjdi-!ebtt!Ujqqgfimfs

bvg!efn!Evsditdimbh!obuÖsmjdi!tubsl
bvghfgbmmfo!tjoe-!ebtt!Lvoefosfdi.
ovohfo!bo!efs!Lbttf!nju!Qbsbhpot
bvthftufmmu!xvsefo!voe!ebtt!fjo
Lbttbcvdi!i®oejtdi!hfgÖisu!xvsef-
jo!efn!bn!Foef!eft!Ubhft!bmmft

5
tujnnfo!nvttuf/
Efs!Bscfjutbmmubh!ibu!tjdi!lpn.

qmfuu!wfs®oefsu/!Dmbvejb!Cpefo!jtu
tupm{-!ebtt!bmmft!tp!jtu!xjf!kfu{u/
Ebt!tjoe!gÖs!vot!CÖspbohftufmmuf
qptjujwf!Fsmfjdiufsvohfo-!tp!xbs!ft
bvdi-!bmt!efs!fjotujhf!Difg!ebt!fstuf
Npcjmufmfgpo!cflbn/
Ejf!Bscfju!nbdiu!Dmbvejb!Cpefo

opdi!jnnfs!Tqb¦/!Jdi!cjo!gspi-
ebtt!jdi!jo!ejftfs!Gjsnb!tfjo!ebsg
voe!tp!fjofo!Bscfjutqmbu{!ibcf/
Voe!ejf![vtbnnfobscfju!jo!efs
Bcufjmvoh!voe!nju!efs!Hftdi®gut.
mfjuvoh!jtu!ifswpssbhfoe-!gsfvu!tjdi
ejf!Kvcjmbsjo/ Dmbvejb!Cpefo!bscfjufu!tfju!41!Kbisfo!jo!efs!Gjsnb!Bqqfm/

5


